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erster Verbundenheit seiıner Arbeit mMIiIt üb Mıt ru re Ergeb cce _ der
tragenden Kräften der Wirtschaft findet der Ar- Sozial oche endet der Heilige Vater uer Exzel-

lenz, allen Veranstaltern un Teilnehmern als Unter-beiter i seiNer Arbeit gesicherten und ausreichen-
en Broterwerb für seinen un SCLINCI Famiılıie Lebens- pfand immlischer Gnade und Erleuchtung 1 väterlicher

unterhalt, rechte Befriedigung un: wirksamen Gesinnung den erbetenen wirkkräftigen Apostolischen
Antrieb seiner Persönlichkeitsentfaltung.“ egen

a  O  Sn

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Das oberste Lehramt iN der orthodoxe den apst die katholische Kirche aufgenommen wird

ZC1IST, WI1e6 nah sich östliches und westliches Christentum
und in der katholischen Kirche geblieben siınd außer dem Punkt, der

Anerkennung der Oberhoheit des Papstes Dıiıesem Punkrt
Weıt mehr als Deutschland mührt mMan sıch Frank- 1STt C1NC sehr 1n  tfe Untersuchung Sobornost

M  . reich Belgien un den Niederlanden C1MNn Verständnis Papaute?“ der belgischen Zeitschrift Nouvelle Revue
der Ostkirche sucht man den Boden Wieder- Theologique Aprıl un Maı 1952 gewidmet. De-
V  e MIL dem christlichen Osten vorzubereiten un: jaıf ve 5 ] analysiert darın das W esen des obersten Lehr-
betet INd  - für diese Die Spaltung der Christenheit 1STt für amıts WI1e 6S siıch der orthodoxen Kırche der „ S
uns Deutsche begreiflicherweise VOor allem Gestalt der bornost“ der Gemeinschaft, und demgegenüber der

Exıstenz der protestantischen Bekenntnisse neben der katholischen Kirche Papsttum verkörpert Das Ergeb-katholischen Kirche ühlbar: 1aber für die Christenheit als NISs dieser Analyse IST, da{fß die Auffassungen « hier undTE  n  T  *  -  x  e P Ganzes ı1ST die andere Spaltung, die den cAristlichen ÖOsten dort Wahrheit keineswegs unvereinbar 9 wenn
VO:  »3 der Einheit INITt Rom rTeENNT, ebenso schmerzlich und ıcht Osten eın leidenschaftliches Vorurteil
wichtig, un die Begegnung MI dem orthodoxen das Papsttum bestände Es 1ST das besondere Anliegen
Christentum 1ST für 1NisSCre e1it vielfacher Hınsıcht VOoO  3 dieser Analyse, auch dem orthodoxen Christen die Ver-
außerordentlicher Bedeutung Die katholischen Periodica einbarkeit des Papsttums MIt der CISCHNCNHN Überzeugung
VWesteuropas haben gerade etzten halben Jahr eine VO  3 der Gemeinschaft der Christen als Wahrheitsträger
besonders Jebendige Begegnung MIt der Ostkirche und einsichtig machen
ME östlicher Frömmigkeıit bezeugt Ostliche Frömmi1g-
eıIt hat Schatz VO  3 urchristlichem Leben auf- Der Kirchenbegriff der Orthodoxie
bewahrt un lebendig erhalten, durch den das Abend- Dejaifve betont daß die römische Kirche dıe orthodoxen
and C1INEe größe Bereicherung erfahren annn (vgl Zıe Kirchen MMmM:! INIL dem Namen Kirche geehrt hat „SC-
den Aufsatz des ÖOÖratorijaners Lou1ıs Bouyer Les TeEeNNTE Kirchen während die protestantischen Denomıi-
tholiques occıdentaux la lıturgie byzantine Dieu 11C diesen Namen VO  3 ıhr erhalten konnten
Vıvant Nr 21) Fruchtbar für das Verständnis des OST- S1C siınd vetrenn Brüder, aber sınd keine Kirche Dıie
lichen Christentums un der Gründe die es VvVon der Eın- orthodoxe Kirche dagegen hat „den gleichen dogmatı-
heit INITt der katholischen Kırche fernhalten siınd aber schen Glauben, die gleiche hierarchische Struktur > sie 15€
ebenso die Untersuchungen über die dogmatischen OS1- dem gleichen Prinzıp der Jebendigen Tradition treu BC-
tionen der Orthodoxie Und wWwW1e StETts bei wahrhaft ob- lieben die durch C1iNe ununterbrochene apostolische Suk-
jektivem und liebevollem Bemühen Verständnıis der ZEeSS10N gesichert 1ST Und wWenn das Fehlen des „Filio-
Posıtionen der getrennten Brüder beim Eın- IJUC Credo der Ostkirche (und bis die Ver-
dringen die Theologie des ÖOstens auch die CISCHEN öffentlichungen des heutigen Moskauer Patriarchats
theologischen Begriffe Klarheit un Tiefe Rom) bei den Orthodoxen ZUuU Vorwand gedient
Es 1SEt bekannt, daß VO  3 den grundlegenden ogmen - hat iıhr Vorurteil Rom unterbauen, hat

Glaubens keines ı der Orthodoxie ehlt, 9 daß SIC das Konzıil] VO  e} Florenz wen1gstens den nen bleibenden
reicher Lebendigkeit entfaltet sind außer dem nen Nutzen gehabt, daß klargelegt hat, daß sich bei dem

dem Priımat des römischen Papstes als des obersten Hortes Fıl1ıoque nıcht das Dogma elber, sondern nNnUurB der Wahrheit der Lehre Gewiß haben sıch Laufe der sSCiInN theologisches Verständnis handelt (weshalb denn
Jahrhunderte Unterschiede herausgebildet die Aaus der auch die Ostkirchen das „Filioque nıcht ıhr
schismatischen Kirche auch eine Kırche gyemacht Credo haben aufnehmen müssen)
haben, deren Theologie sıch ML der katholischen heo- Der CINZ1ISC wirkliche dogmatische Unterschied zwischen
logie icht mehr Übereinstimmung befindet. Man be- den Orthodoxen un: der katholischen Kirche lıegt
mührt siıch Westeuropa VO  '3 katholischer Seıite auch Kirchenbegriff der Auffassung VO  3 der Natur der
arum hier Klarheit schaften (so Tr hinsichtlich der Kirche Christi Dıie eugnung des Priımats des Papstes
eucharistischen Wandlungsformel dem Aufsatz „De durch die Orthodoxie beruht auf iıhrer Auffassung VO'
Eucharistische Epiclese eecn dogmatisch geschil“ von Geheimnis der Kirche, MIitt der S1 dieser Prımat ihrer

Siıbum Het Christelijk Oosten Hereniging Meınuneg nach nıcht vereinbaren aßt Dıiıeser Kirchen-
Aprıiıl und Juli ber schon die Tatsache daß der begriff hat als eigentliches Wesensmerkmal die Konzılıa-
östliıche Gottesdienst den Ostkirchen hne das, w 4s be den Russen „sobornost > bei den Grie-

chen koinonia heißt.ANe andere Änderung die Hınzufügung der Fürbitte für
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Kirchenbegr Ost 1T TE  3 lau unter r  em influß des „TUSS1 Kırchenvaters Neu
Bedeutung der „sobornost“ keineswegs unvereinbar MIt Zzeit“ Chomjakow. Dieser Laientheologe des 19 Ja A0hunderts hat die Idee der Sobornost mit der der „Katho-dem ogma der einzigartigen Stellung, dem Primat
des römischen Bischofs, dem Dogma von der Unfehlbar- i1zıtat“ verbunden, 1n der das W esen der Kırche, ıhre
eIt des Papstes 1St. Um dies beweisen, analysiert charakteristischste Eigenschaft sah; tand <1@e 1m Credo
den eigentlichen Gehalt des Begriffes „sobornost“ einer- ausgedrückt MIT dem Adjektiv ‚sobornaı1a“, mit dem die A  Mrl  ase1its un das tiefste Wesen des päpstlichen Priımats ander- slawıschen Sprachen VO einem gewissen Zeitpunkt an das
se1ts: un: Oommt dem Ergebnis, dafß 95  16 beiden yriechische Adjektiv „katholika“ wiedergeben.
Auffassungen VO  3 der Kirche, diejenige, der die
Orthodoxen sıch ekennen, un diejenige, die s1e bei uns Unfehlbares Lehramt ın der orthodoxen Kiırche
VOraussetzen, sıch keineswegs ausschließen, sondern weıt

Im russischen Denken hat immer das Problem der orga-weniger voneinander entternt sind 1n dem, was beide be- nıschen Einheit des Menschengeschlechts ine gzroße Rollehaupten, als ın dem, W as S1e scheinbar negieren“. gespielt: die Beziehungen zwischen Person und Gesell-
schaft, zwıischen diesen und Gott Dieses Denken hat,„Sobomosi“, „Koinofiia“ A  Agegenüber dem des Abendlandes se1It der Renaissance, die

Dıiıe orthodoxe Kirchenauffassung beruht auf dem Begriff Eigentümlichkeit, dafß die Offenbarung das Licht WAar. 1n
der Sobornost Dejaifve hält sich VOTL allem das LUS- dem sich entfaltet hat, nı  cht; w1e 1m Abendland, nur
siısche Wort als die Form, 1n der die Auffassung bei eine Art geistiger Osmose im einzelnen Denker. Phılo- a

x
}  5der gröfßten und wichtigsten der orthodoxen Kirchen Ge- sophie un Theologie, die 1 westlichen Denken se  1  } 'Tho-

stalt gewonnen hat, zumal Sobornost z1emlich dem IiNas VO:  e Aquın scharf geschieden SIN  d, sind 1mM östlichen
griechischen Koinonia entspricht,. .Jenem Wort, mıt dem Denken verbunden geblieben, das darum 1n ineheo- f

schon die Apostelgeschichte die Gemeinschaft der früh- sophie mündet. Dıie qcQristlichen Dogmen, Dreifaltigkeit,
christlichen Gemeinden bezeichnete (Apg. Z 42) )as Menschwerdung, Kiırche, sind für auch die Begriffe, mıt
Wort geht ber den Bedeutungsumfang VO „Konzilia- denen es se1ne philosophiıschen un soz1alen Probleme
rität“ hinaus, womit wır gewöhnlich jene kirchliche UOrga- lösen unternımmt. Gerade Chomjakow sieht 1m ortho-
nısationstorm bezeichnen, nach der die orthodoxen Kir- doxen Kirchenbegriff die ıdeale Lösung für die soziale
chen regiert werden. Sobornost bedeutet viel allgemeiner rage, die ıh VOoOr allem bedrängt: stellt diesen
die Gemeinschatt, das Zusammengehören, INa  e möchte Kirchenbegriff der mechanischen, auf außere Autorität
SagcCNhH: die „Zusammenheit“. Be1i dieser „Zusammenheıt“ vegründeten Einheit, w1e s1e 1n der katholischen Kırche
liegt nach den orthodoxen Theologen, 2a es eın oberstes sıeht, einerse1its un: der individuellen Anarchie des Prote-
aupt 1n Gestalt eines bestimmten Bischofs 1bt, die stantısmus anderseits gegenüber als den treien Austausch,

die Gemeinschaft aller iın Liebe Auft Grund dieser seineroberste Leitung un: Lehrgewalt der Kirche Sıe findet Aihren Ausdruck se1It den altesten Zeıten der Kirche 1in den Auffassung VO der Liebesgemeinschaft aller geht hom-
Allgemeinen Konzilien: diese haben iıhre Rolle se1t der jakow weıt, jede außere Autorität und die Exiıstenz
eıt Konstantıins, als die Kirche ihr Freiheitsstatut erhielt, einer Hierarchie MmMIt esonderer Vollmacht der Leitung

und des Lehramts Jeugnen. Weder die Leitung noch diebis ZU yroßen Schisma gespielt. Seither ann ach der
gemeınsamen Auffassung der besten orthodoxen Kano- Unfehlbarkeit des Lehramts lıegt für ih beim Episkopat
nısten CIn Allgemeines Konzil mehr zustande kommen, als solchem, wenn dieses sıch auch durch die Bischöfe, die
weıl die Kirche Von Rom nıcht mehr dabej sein würde, die Kirche M1t ihrem Stifter, Christus, verbinden, AaUuS-

die VO  $ der Ostkirche nıemals offiziell verurteılt worden drückt, sondern etzten Endes bei der Gesamtheit der K  ü ;iSt, un exıistiert daher kein adäquater Ausdruck der Kirche, der das echt zusteht, darüber urteilen, ob ıhre
Katholika mehr! Das erklärt auch die ungeheure Bedeu- Bischöfe 1n Fragen der Kirchenleitung un der Glaubens-

7{  +
CUNg, die die erstien sieben Konzıilien für dıe Ostkirche als wahrheit getreue Werkzeuge ıhres Glaubens und ıhrer
die eINZ1g vollgültigen behalten haben Auf O1 oreift mMan Überlieferung sind. Als 1US die Ostkirchen 1m Jahre
ın allen Fragen zurück, hre Canones, selbst die 1Ur autf 1848 Z Wiedervereinigung aufrief, haben die orıenta-

lischen Patriarchen m1t einer Enzyklika veantwortet, diedie außerliche Organısatıon der Kirche bezüglichen un
anscheinend ganz historisch gebundenen, behalten bis diese Auffassung Chomjakows der ihren machen
heute ıhren entscheidenden Wert scheint: „Die Unfehlbarkeit liegt NUur in der Gesamtheit

der Kirche, dıe durch gegenseit1ige Liebe verbunden ISt;Steht das dogmengestaltende Leben der östlichen
Christenheit arum Nu  3 se1it dem 10 Jahrhundert st111? die Unveränderlichkeit der Lehre W 1e die Reinheit des
KOönnen nur noch Theologen un Kanonisten die Lehre Rıtus sind nıcht eıner Hierarchie anvertraut, sondern dem
uen Fragen und neuen Verhältnissen anpassen? Schoön Kirchenvolk, das den Leib Christi bıildet.“

In der Gesamtheit der in übernatürlicher Liebe verbun-das ware, Sagt Dejait ve, vie  1, da die ersten zehn christ-
lıchen Jahrhunderte der Christenheit bereits eiıne weıt denen Gläubigen spricht nach Chomjakow der Heıilige
entfaltete Organısatıon und Durchbildung geschenkt hat- Geist. AA haben in £rühchristlicher eit vegenüber den

zroßen Häresien Konzile über die Wahrheit des ]lau-ten aber viele zeitgenössische orthodoxe Theologen S  arg  znspuren doch, da{f das Prinzıp der Konzilıarıtät, WI1e bens entschieden, aber nıcht als Versammlung der Hıerar-
die klassische orthodoxe Theologie verstanden hat, N:  cht chie, sondern weil s1€e den Glauben aller, die mıiıt hri-

SEUS verbunden sind, wiedergaben. „Eine ekklesiastischegenugen kann, un einige bedeutende CTK Theologen
haben eine nNnEeEUeE Interpretation versucht,; zumal 1n der ‚Form‘ hatte der Arıanismus ebensogut WwW1e die Ortho-
russischen Auslandskirche. doxie: W a4Ss ihm ehlte, War der Geist, der das innere Le-ben der Kırche ISt  -Die Idee, die sich die führenden zeitgenössischen russischen fr  S

Ir  M81
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Woran erkennt man die wahre Lehre? ebenfalls die Überlieferufig und die Hierarchie als authen-
Diese Auffassung hat, WI1e mMa  $ sıeht, den A en Be- tischer Ausdruck der offenbarten Wahrheit die wichtigste
oriff der Konziliarıtät P einem durchaus mystischen Be- Rolle spielen. Nur beruhrt S1e 1n der Form, die Florovskij

ihr <1bt, auf einem außerordentlichen Optimıismus: alsoriff der Sobornost erweıtert. Und obwohl Chomjakow
ZU se1iner eit auf starken Wiıderstand be1 der russischen ob sıch ZUrr: Bezeugung der Wahrheit der Einklang ZW1-

schen den Meıinungen des Episkopats ZUr!r Lösung derHıerarchie st1efß un alle Veröftentlichungen theologischer
Art ıhm untersagt wurden, haben se1ne Ideen doch ine Streitfragen SAanNzZz VO  — selbst üldete. Florovskij erkennt
tiefe Fortwirkung gehabt. Berufstheologen haben S1e VOI- a} daß die Überlieferung sıch weliterentwickelt, daß das

depositum fidej die bereits formulierten Wahrheiten beitieft un miıt der überlieferten Lehre der orthodoxen
Kirche 1n Übereinstimmung gebracht. Ihre Frage WwWar: weıtem überragt. Wırd aber Neues Aaus dem lau-

bensschatz hervorgehoben un formuliert, WGT: nNnier-Was sind die Merkmale der wahren Sobornost? Woran scheidet die authentischen VO  mn} den iırrıgen Formulierun-annn iINnan die katholische Wahrheit erkennen, die die
e Frucht der Übereinstimmung aller ist;, WENN eın ven? Sollen WIr uns eLIw2 den Theologen anvertrauen”
px. Wer sol] 1ın den Theologenstreitigkeiten urtejlen? Kannfehlbares Lehramt <ibt? Bulgakow, der begeiserte An-

hänger Chomjakows den arıser russischen heo- INa  53 das dem g]äubigen Volk, der Gesamtheit überlassen?
logen, x1ibt ehrlich Z daß das Problem unlösbar 1St. ber wırd hre Entscheidung nıcht oft mehr AUuUSs

dem Wunsch nach uhe un Frieden als Aaus Einsicht, AUSBulgakow, dessen orthodoxe Rechtgläubigkeit allerdings
umstritten 1St, nn ebenfalls die Sobornost das VWesen dem Lauschen auf den Heiligen Gelist erfolgen? Gerade

die heutigen Streitigkeiten zwischen den arıser ortho-der Kirche Er versucht, den Begriff bestimmen 1m Ge- doxen Theologen (nur ıhrem dogmatischen Gesichts-SENSATZ ZUr römiıschen Katholizität, die 1ne COSTa-
phische Ausbreitung denken lasse, dem Begriff der Oku punkt betrachtet) beweisen, daß hier die Lehrentschei-

dung tehlt Wır haben in der Herder-Korrespondenz dieiInenNne verwandt un quantitativ W 1€e die orthodoxe
Sobornost qualitativ verstehen SE1. Sobornost 1St eın dogmatisch-kanonische Seıte des 50S „Parıser Schismas“
Attribut der unsıchtbaren Kirche, Innerliches, eil- 1m Jhg., 516 ausführlich dargestellt.
nahme der anzch Weiısheit der Kırche, der göttlichen
Sophia. Allerdings bleibt das Problem, WCT ber die Echt- Begriff der Sobornost und kqtbolisches Denken
heit der Sobornost 1im konkreten Fall entscheiden soll, be- Am Schluß dieser Übersicht über die Geschichte der Idee
stehen: nıchts annn darüber entscheiden, S1e kann sıch 11UTX der Sobornost ın der orthodoxen Kırche SAagt Dejaifve,als solche bezeugen. are  A eın ökumenisches Konzil e1n iıhrem „mystischen“ Aspekt erscheine diese Idee als
Rıchter? die Kirche, die Sobornost selber entschei- emiıinent überlieferungsgemäß in der Kırche Ul‘bd S1C VCI-
det Ja EYST darüber, welches Konzil ein ökumenisches ist, diene deshalb nıcht NUr die Achtune. sondern die volle
ıcht durch Juristisches Urteıl, sondern durch ıhre schwe!1i- Anerkennung der katholischen Theologen. Sie hat ıhren
gende Zustimmung dessen Glaubensbezeugung. Keın klassischen Ausdruck 1n der Schrift Cyprians „De unıtate
Organ annn sıch über die Kirche als solche erheben. Ecclesiae“ gefunden un WAar eine der Hauptideen der
Bulgakow selber hat sich in iıne Yynostische Sophiologie Tradition der ersten Jahrhunderte. Dıie orthodoxe Kirche
verstiegen, die ebenso test y]aubte W 1e die SO- hat mMIt derselben Unerschütterlichkeit W 1€e die katholische
bornost, die aber VON seinem Bischof als häretisch Ver- hierarchischen Aufbau der Christenheit festgehalten.
urteilt wurde. Wer oll T  3 entscheiden, die Wahr- Die katholische Kirche erkennt ebenso W 1e die orthodoxe
heit ist, ob Bulgakows theosophische Gedanken mIit der die yroße Rolle der Laienschaft in der Kırche 28 die
Überlieferung un also miıt der Offenbarung überein- mıitwirkt der Bewahrung der Überlieferung un durch
stimmen? den Glaubenssinn selbst authentischen Lehramt der
Eıner der wichtigsten zeitgenössischen orthodoxen heo- Kırche beteiligt 1St. Jedoch hat sı1e iıhren bestimmten Platz
logen, Georges Florovskitj, sucht ebenfalls diese Frage 1m Corpus Mysticum und kann ihre Rolle Nnu  Fa erfüllen,

lösen: auch sucht den Begriff der Sobornost k 1ä- wenn S1€E sıch auf die j1erarchiıe stutzt, 1n der sıch die
TCNM. Florovskij erkennt, daß der „COMNSCHSUS omnıum“ sichtbare Gegenwart des Csuten Hırten fortsetzt. Wenn
eın Kriterium der Wahrheit ISt, daß selber vielmehr In  3 die Sobornost recht versteht, widersetzt S1e sich‘ die-

werden mu(ß der Tradition, der lebendigen SCTII1 Prinzıp ıcht Bischof Sergel VO  $ Finnland hat das
Überlieferung der Kırche. Die Wahrheit findet siıch ohl auf dem Vorkonzil VO:  - Moskau 1906 sehr deutlich
bei den Konzılıen, aber VOYT! allem mu{l IN  3 S1e suchen vesehen. Die russische Kirche selber hat nach einer Z W el-
bei den Kirchenvätern. Diese sind nıcht bloß Theologen, hundertjährigen Unterbrechung eın persönliches Ober-
S1e sind die Zeugen der Tradition der Kırche Ihre Me: ı- haupt 1n der Person des Moskauer Patrıarchen wıeder
nungen. bedürfen nıcht Eerst der Sanktionierung durch die erkannt. Wenn das 1n den autokephalen Kirchen möglıch
allzemeine Zustimmung, S1Ee sind umgekehrt selber die ist, sollte ıcht ebenso für die unıversale Kirche gelten?
Kriterien der Wahrheit un werden darum VO der Die Orthodoxie klammert siıch den Begriff einer F5-
Kirche als solche ANSCHOMMCN, nıcht W 1e eine außere deration VO  z okalen Kirchen, VO denen - jede wesens-
Autorität, sondern als die ihnere Evıdenz der katholi- vemäß der unıversalen Kiırche gleich se1 un: die mi1t-

einander durch das Band des Glaubens un der Überliefe-schen Wahrheit. Wohl bestätigt das Kirchenvolk
ihre Orthodoxie, aber letzten Endes 1St dieder Hierarrchie runz verbunden ceien. Denn WECNN S1e das Prinzıp eines
VO  3 Christus übertragene Aufgabe, dies Z Ausdruck unıversalen Organısmus annähme, 1 dem jede Kirche
bringen. Denn die Hierarchie lehrt un prüft nıcht als S ıne Teilkirche darstellte, würde sS1e das „ u VL -
1ne übergeordnete Stelle, sondern als Ausdruck des mejdlich nach Rom führen“ (wıe der orthodoxe Theologe
Glaubens der Herde Miıt dieser Auffassung Schmeman in einem Artıkel „Unıity, Dıvisıon, eunion
scheint Florovskij sıch wieder stark der klassıschen ortho- 1in the Light of Orthodoxe Theology“ der Zeitschrift
Oxen Lehre von der „sobornost“ nähern, 1n der Oeoloyla, April- Juni 1951 erschreckt fes.‘tstellt).

O
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glauben, muß Man — WIeE es leider die meisten tunDie orthodoxe Welt un das Papsttu
beim Lesen des Konzilsdokumentes die Präambel über-Die orthodoxe Welt sıeht, WIe das eben angeführte Zitat springen, In dieser wırd näamlıch daran erinnert, daß derschon zeigt, 1m Papsttum den großen Irrtum der latein1-

schen Kirche Die Bischöfe sind nach orthodoxer Auffas- ew1g€ Hırte, Christus, als die Kiırche gründete nach
dem Muster der Trinıtat, die Apostel auswählte, denen er

Sung einander gleichgestellt; S1e entsprechen darın dem die Sendung weıtergab, die Vo Vater erhalten hatte.Prinzip der Trinıtät, der gleichen Gottheit iın drei DPer.
ONGM. Die Struktur der lateinischen Kırche erscheint ıhr Diese Apostel und Hırten aber wollte er für die Dauer;

das sınd die Bischöfe. Die Kirche als ZAaNzZC 1St also regiertals Abbild der Häresie des Subordinatianismus, Dr des
VÖO  5 der Gesamtheit der Bıschöfe als Nachfolger desArıanısmus, Aaus dem andere Verschiebungen der Wahr-

heit folgen: die Entrückung Christi In die Transzendenz, Apostelkollegiums. Doch 1nNne Vielzahl, die einem
gemeinsamen Werk arbeitet, bedarf eines Prinzıps desda auf Erden einen Statthalter at: das Erlöschen des Zusammenhalts und der Einheıit: darum wählte ChristusBewußtseins VO  - der Wesensgleichheit des Heıligen (Gel-

StCS, der einer Kraftt Christı wird, die dieser dem Petrus ZU Oberhaupt der Apostel, auch ıh für alle eit
als einıgendes Prinzıp un: obersten Hırten der GläubigenBischot VO  - Rom anvertraut hat. un siıchtbares Fundament, autf das seine Kirche Zrun-Wenn orthodoxen Brüder das Papsttum verstehen

ollen, mu{ß iıhnen also klargemacht werden, da{fß das dete auf ew1g. Dieser Text könnte nıcht klarer Se1IN. Die
Vollmacht der Herrschaft wurde der Gemeinschaft derVatikankonzil] die gyöttliche Struktur der Kırche, WwW1e s1e Apostel gegeben, aber DPetrus erhielt eine besondere Sen-

VO den ersten Jahrhunderten überliefert worden ISt,
nıcht geändert hat, dafß die NEeEUEC dogmatische Entwick- dung, die nämlich, die Einheit des Handelns dieser Ge-

meinschaft siıchern. TYSt nach diesem Vorwort defi-Jung vielmehr mıiıt der Überlieferung übereinstimmt un: meren die Kapıtel des Dokumentes die Herkunft desda{( der Primat un die Unfehlbarkeit des Papstes durch-
Aaus mIiıt der richtig verstandenen, der wahren Sobornost Priımats Petri Aaus der Schrift, seine Fortsetzung 1ın der

Person des Bischofs VO  e} Rom un den Inhalt dieses Pri-vereinbar sind.
MAafts. Dieser besteht ın einer wıirkliıchen HirtenvollmachtZu diesem Zweck interpretiert ILU.  5 Dejaifve den Text

des Vatikankonzzils. Dieser Interpretation schickt Hme über die ZESAMTE Kirche, alle Okalen Kırchen un jedes
ihrer Glieder. Aber damit sind die Ortsbischöfe nıcht zuwichtige Vorbemerkung Oraus: Man darf auf dem vatı- bloßen Statthaltern des eigentlıch alleinigen Oberstenkanıschen Konzıil keine vollständige und organische Ek- Hırten herabgewürdigt. Dıie päpstliche Vollmacht ersetztklesiologie suchen. Dıie Konzilien haben 1mM allzemeinen nicht die Jurisdiktion der Bischöfe gegenüber ıhren Her-keine derartigen Prätentionen: ihre Aufgabe 1St CT den, sondern stärkt und stutzt S1e. Miırt dieser Formulie-wöhnlich NUL. einen Damm bestimmte Häresien

aufzurichten, daß S1€ sıch NUr über die bedrohten LUuNS beweist das Dokument, dafß die Konzilsväter keines-
WCSS die organische Konzeption der Hierarchie, die S1ePunkte fejerlich außern. Auch die ehrwürdigen Konzilien eingangs erwähnt hatten, be] der Definition des neuecnder ersten Jahrhunderte enthalten nıcht die vollständige Dogmas vergaßen; s1e unterstrichen sS1e 1 Gegenteil.Lehre, Uun: neben den fejerlichen Lehräußerungen 1STt der Der römische apst 1St ein Bischof in seiner Diözese W 1€Lehrgehalt der Kirche ebenso 1im gewöhnlichen ordent- jeder andere. Nur hat ıhm Christus noch eın besondereslıchen un unıversalen Lehramt enthalten. Sehr viele

orthodoxe Bischöfe würden dieser katholischen Auftftas- Amt anvertiraut als dem Nachfolger PetrI1: verkörpert
eben die Einheit der Gemeinschaft, die Einheit der SO-

SUuNs zweiıfellos zustimmen. Würden die gEIFrCENNTIEN Brü- bornost. Sein Amrt iSt CS, den Zusammenhalt und die Fın-der die bewegte Geschichte des Vatıiıkanischen Konzıils DC- mütigkeit der Herde Chriästi ZzUu verteidigen. Nur darum
au kennen, waäaren S1€e 1 übrigen erstaunt, iıne Ww1e 1St iıhm die Fülle der acht gegeben. 0 5 78große Rolle 1n den spater nıcht aufgenommenen Texten
die Idee der Kırche als Gemeinschaft Sınne der ber- Die päpstliche Unfehlbarkeit »” —.lieferung gespielt hat. Die Unruhe der eıit hat dann 1aber
die Formulierung der Lehre über den Primat un: die Die Lehre, der aber das eigentlfche We  en des apst-

LUMS deutlichsten wiırd, 15St die VO  - der UnfehlbarkeıitUnfehlbarkeit als die dringlichere ZzZuerst un allein mı1t
des Papstes Keıine dogmatische Wahrheit hat auf demsıch gebracht. Diese Loslösung der Frage der Stellung des

Papstes VO  5} der der Pflichten un Rechte des Episkopats Konzil un 1n der gesamten Christenheit srößere Er-
un: der Gesamtheit der Struktur der Kırche hat zenuU- rCSuNg verursacht als dieses Vorrecht, das scheinbar das

Prinzip der Konzıiliarıität direkt aufhebt und die ökume-gend rregung bei den Konzilsvätern, den lateinischen
ebenso W 1e den orientalıschen, hervorgerufen. nıschen Konzile überflüssig macht.
Doch würde ein orthodoxer Theologe vielleicht N, Die Unfehlbarkeit des Papstes wurde auf dem Vatikan-

konzil definiert als persönliıche Unfehlbarkeit, weil derdaß ıh diese Geschichte des Vatikankonzils wen1g inter-
essiere, denn 1124  —_ beurteile eın Konzıl nach seinem Er- aps cselber ihr Träger ISt, nıcht M der römische Bischofs-
gebnis, un auf dem Vatikankonzil habe eben endgültig SItZS aber se1ne Unfehlbarkeit 1St nıcht getrennt, sondern

LLUTF unterschieden von der des bischöflichen Kollegiums,die „papistische“ Idee triumphiert, ZUu großen Schaden
der Überlieferung, und die Idee der Sobornost sCe1 damıt denn nie 1St mehr verbunden mMI1t der Gemeinschaft der
zugleich verurteılt worden. Nachfolger der A postel, als wenn C als ihr aupt,
ber dieses Urteil würde weder mi1t den Tatsachen noch cathedra spricht. Das Charısma, das ıhm gegeben wiırd,
MI1t den Texten übereinstimmen. A ıne Lehrentscheidung treften hat, esteht

nıcht ın elıner Art Eingebung oder Offenbarung:
Die Konstitution des Vatikanischen Konzıls estehrt vielmehr 1mM Beistand des Heıilıgen Geistes, der

Ist wahr, daß, WI1e der orthodoxe Schmeman meınt, den apst hindert irren, W ennn CS sıch die authen-
die katholische Kirche se1t dem Vatıcanum 1LUF noch einen tische FErkenntnis des Glaubensdepositums handelt, W1e
einzigen Lehrer un! Hırten at, den Papst? Um das in der Überlieferung aufbewahrt 1St. Es also eine W
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chen Gestalt ihrer Bischöfe oder, eiligen Fällen, der scheint ihr durch das Dogma der Unfehlbarkeit besiegelt.
ordenklichen Überlieferung der Kırche VO  3 Rom, Heute bedarf Atmosphäre gegeENSEILLZCEN Wohl-

der nach dem Zeugni1s des heiligen renäus alle Lokal- wollens zwıschen östlicher und westlicher Christenheit
überlieferungen der anNnzCH Kathohka zusammenfließen. damıt JENe das wahre Antlıtz des Statthalters Christi

wiederentdecken ann. Wird das unserer gespaltenenDer apst als oberster Lehrer 1ST also nıemals VO  - der
esamtheit der Kirche IST IMI iıhrer QaANzZCH Welt möglich se1n”

Überlieferung verbunden, WIe Sle sıch vewöhnlich der Ostliche un westliche Kırche können leicht darın über-
Übereinstimmung der gegenwartıgen Verkündigung be1 einkommen, daß das Dogma .von der Kirche ebenso WIC
len Bischöfen ausdrückt: fehlt aber diese, befragt mMI1t der Menschwerdung aufs eNSSTE MmMi1t der Trinität VECI-

großen Strom der Überlieferung, wobei ein beson- bunden 1SE Die Präambel der vatikanıschen Kon-
derer Beistand ihn, als die Verkörperung des Lehramts StE1£fuUutL1ON beweist das denn auch ihr wırd die Einheitder Kirche, hindert, sıch M. der Kıiırche MIt der Einheit der allerheiligsten Dreifaltig-

ichts verpflichtet den apst Stunden der Kriı1se Z keıt verglichen. ber daß dieser Bezug auf die Irınıtät
arten, bis Einstimmigkeit der Christenheit hergestellt sıch der Exı1istenz Anzahl VO  - autokephalen Kır-

denn diese 1ST unmöglich un: eben das bedeu- chen ausdrücken ollte, deren jede als wirklich unterschie-
et die Schlußklausel des Unfehlbarkeitsdekrets, die die den und doch Trägerıin der Wesenheit der Kirche

w
orthodoxen Christen Sanz besonders zurückstößt: olche angesehen wiıird das 1STt CiIMNG andere Sache Die AnalogieDefinitionen des Papstes sind wesensmä{fßsıg unumstöß- esteht vielmehr Hınsıicht auf das Ziel dem die Kirche
ich SCSC, NO  S Ecclesiae Die zustrebt nıcht Hınsichrt auf die Miıttel das heißt

Einstimmung wird nachfolgen, dafür garantıert die Ver- Hınsıicht auf das eich Gottes, das schon der Welr e1N-
eißung, daß die Kıiırche nıcht untergehen wird Die Über- wohnt da alle Getauften mystischen Leib teilneh-

CINSUMMUN besteht bereits IN1IT der Vergangenheit, IIC  3 un: dessen Verwirklichung die institutionelle
aber die päpstliche Definition bedart für ihre Gültigkeit Kirche arbeitet die alle Gnaden verwaltet Fortsetzungnıcht der spontanen Zustimmung aller Bischöfe un: noch der Menschenwerdung Christi. Gerade diese Vorstellung
WENI1ISCI aller Gläubigen Der Begriff der Katholizität der Kirche als Leibes führt der des Hauptes das
umta{lßt W I1Ie der der Sobornost nıcht NUur die Universali- den Leib lenkt, des Hauptes Christi un SC1NC5S
tat Raum sondern auch der eıit S1e 1ST icht das Stellvertreters nıcht der vielen Häupter der Polyke-Ergebnis der Zahl SIC 1ST qualitativ sollten ihr zeitweılıg phalie.selbst große Teile der kirchlichen Gemeinschaft fehlen: Mancher orthodoxe Christ vielleicht. ı Verständnisdie Eıne, Katholische Kirche bleibt doch bestehen, der des Papsttums WCN1gCI behindert durch unüberwindlicheSendung Christi gELrCU un vertrauend autf die Kraft der historische Schwierigkeiten als durch AuffassungWoahrheit.

VO  a Jurisdiktion. Er sieht ı seiNemM Bischof nıcht schr
Damıt scheint hinreichend dargetan, da{ß die Definition den Hiıerarchen, der 1Ne VO!  $ Christus übertragene Machtdes Vatikankonzils nıchts organischen Kirchenbegriff ausübt, als den Hohenpriester, den Miıttler 7zwischen dem
un: der kollegialen Konstitution der kirchlichen Hıerar- y]äubigen olk un Gott. Auch Vorstellung VO
chie geändert hat ber hat S1IC vielleicht die Art der Aus- mystischen Leib Christi un vorweggenOoMMeECNCN eich
übung VO  e Herrschaft und Lehramt ı der katholischen Gottes ı der Kirche hat WEN1ISCI den Charakter der sicht-
Kirche verändert un die katholische Kirche aut baren außeren Gesellschaft als den der Gnadengemein-Werg gestellt, der S1e mehr un mehr VO den getrennten schaft die die Kirche zwıischen den Menschen herstellt.Kirchen wegführt? Diese Vollmacht hat jeder Bischof S16 1St yleichmäßigDie nicht-katholischen Christen sind vewöhnlich der Me: ı-
NUuNg, daß die Konstitution „Pastor ngeternus“ das fejer- jeder Kirche gegeENWAartIg W enn der orthodoxe Theologe

über 16 Zuordnung der einzelnen Kırchen zueinanderlich ratıfızierte authentische Bild der Struktur der Kirche nachdenkt, erscheint ıhm ME admınıstratıve Zentral--enthalte. In Wahrheit legt S1enur HCH, WEn auch stelle ohl durchaus möglich, nıcht 1aber 11L solche deswesentlichen Punkt dieses Biıldes fest: 11a  ‘ efiniert Lehramts.auch Leib nicht, indem INa  S 1Ur VO  - se1iNneI aupt Dejaifve beschliefßt seinen Aufsatz mM1t dem Namen SOo-spricht. Das Vatikanische Konzıl hat AUS der gewaltigen lowJews, dieses typisch russischen Denkers, der dochAufgabe, die Struktur der Kirche darlegen sollen, NUr
amn Ende SEC1INCS Lebens Zur katholischen Kirche übertrat:den nen Punkt herausgegriffen, der ıhm der dringlichste Idee VO Vater ausgehenden Priestertums be-schien. hinderte ıh nıcht, gCEMEINSAMECN Vater der Kirche%. TIrennung der Weolten auf Erden fordern, un ‚SCIMN Jebendiges Gefühl für
das Prinzıp der Sobornost, den Mittelpunkt 411Die Abneigung der orthodoxen Christenheit C das

Papsttum 1SE natürlich Laufe der langen Jahrhunderte Denkens, War ıhm kein Hındernis auf dem Weg ZU Sıtz
der Trennung t1e; eingewurzelt. Die weltliıche Machtent- Petri un ZUur tatsächlichen Anerkennung des päpstlichen

Priımatsfaltung des Papsttums des Miıttelalters bestimmt SL,

r
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